
 

 

 

 

 

AMNESTY INTERNATIONAL Deutschland e. V. 

Urgent Actions  

Zinnowitzer Straße 8 . 10115 Berlin 

T:+49 30 420248-0 . F:+49 30 420248-321. E: ua-de@amnesty.de . W: www.amnesty.de/ua 

SPENDENKONTO 80 90 100 . IBAN: BLZ 370 205 00 

IBAN: DE 233 702050 0000 8090100 . BIC: BFS WDE 33XXX . 

URGENT ACTION 

JOURNALIST BEDROHT 
MALAWI 
UA-Nr: UA-011/2024   AI-Index: AFR 36/7698/2024   Datum: 14. Februar 2024 – ar 

GREGORY GONDWE 

Der Journalist Gregory Gondwe ist untergetaucht, nachdem er infolge eines Investigativberichts, der ein 

schlechtes Licht auf die malawischen Streitkräfte wirft, bedroht wurde. Nach der Veröffentlichung seines 

Berichts am 29. Januar wurde er unter Druck gesetzt, seine Quellen preiszugeben, und gewarnt, dass er 

andernfalls wegen „Gefährdung der Staatssicherheit“ festgenommen und ohne Kontakt zur Außenwelt inhaftiert 

werde. Die malawischen Behörden müssen die Sicherheit von Gregory Gondwe und anderen Journalist*innen 

im Land gewährleisten. 

Es besteht Sorge um die Sicherheit des Journalisten Gregory Gondwe, nachdem er im Januar einen Bericht 

veröffentlicht hatte, in dem den malawischen Streitkräften die Zusammenarbeit mit einem Geschäftsmann 

vorgeworfen wird, gegen den Ermittlungen wegen Korruption laufen. In dem Bericht werden mutmaßliche 

Zahlungen an die Firmen des besagten Geschäftsmanns dokumentiert, die sich auf mehrere Millionen Dollar 

belaufen und offenbar für die Beschaffung von Militärausrüstung gedacht sind. Der Inhalt des Berichts 

widerspricht einer Ankündigung der Regierung, alle Verträge mit Unternehmen, die mit dem Geschäftsmann in 

Verbindung stehen, zu kündigen. 

Am 31. Januar wurde Gregory Gondwe von hochrangigen Regierungsbediensteten gewarnt, dass die Streitkräfte 

ihn wegen „Gefährdung der Staatssicherheit“ festnehmen und ohne Kontakt zur Außenwelt inhaftieren würden, 

wenn er seine Quellen nicht preisgebe. Infolgedessen ist Gregory Gondwe nun untergetaucht, da er auf der 

Grundlage seiner journalistischen Tätigkeit um sein Leben und seine Sicherheit fürchten muss. Er war in der 

Vergangenheit bereits wegen seiner Arbeit als Journalist ins Visier geraten. Im April 2022 wurde er von der 

Polizei festgenommen und verhört, wobei die Polizei auch damals von ihm verlangte, seine Quellen 

preiszugeben. 

Malawi ist gemäß dem Völkerrecht verpflichtet, die Menschenrechte und die Pressefreiheit zu gewährleisten 

und ein sicheres Umfeld zu schaffen, in dem Journalist*innen frei und unabhängig arbeiten können. Hierzu 

haben die Behörden u. a. das Recht auf Meinungsfreiheit zu achten, zu schützen, zu fördern und zu 

gewährleisten. Dieses Recht ist in Artikel 19 des Internationalen Pakts über bürgerliche und politische Rechte 

sowie Artikel 9 der Afrikanischen Charta der Menschenrechte und der Rechte der Völker verankert, deren 

Vertragsstaat Malawi ist. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Am 29. Januar 2024 erschien der Bericht von Gregory Gondwe auf der Internetseite der Plattform für 

Investigativjournalismus (Platform for Investigative Journalism). In dem Bericht werden mutmaßliche 

Zahlungen des Militärs an die Firmen eines Geschäftsmanns dokumentiert, gegen den wegen Korruption 

ermittelt wird. Dies steht im Widerspruch zu einer Ankündigung der Regierung, alle Verträge mit den 

Unternehmen dieses Geschäftsmanns kündigen zu wollen. 

In Malawi werden die Rechte auf Meinungs-, Vereinigungs- und Versammlungsfreiheit seit jeher beschnitten. 

Das Recht auf Meinungsfreiheit wird seit 2022 immer stärker unter Beschuss genommen. So gibt es immer 

mehr Fälle, in denen die Polizei Personen rechtswidrig überwacht und teils auch ihre Privatgespräche abhört, 

was bereits zu willkürlichen Festnahmen, Strafverfolgungen und Verurteilungen geführt hat. Am 1. Mai 2022 

wurde der Krankenpfleger Chidawawa Mainje festgenommen und gemäß Abschnitt 86 des Gesetzes über 

elektronische Transaktionen und Cybersicherheit von 2016 wegen „Cyber-Belästigung“ angeklagt, weil er 

Präsident Chakwera in einer WhatsApp-Konversation beleidigt haben soll. 

https://www.investigativeplatform-mw.org/2024/01/chakwera-still-in-bed-with-zuneth-sattar-treasury-pays-4-98-million-for-armoured-carriers-amidst-corruption-allegations/


 

 

 

 

SCHREIBEN SIE BITTE  

FAXE, LUFTPOSTBRIEFE ODER E-MAILS MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Leiten Sie bitte unverzüglich eine gründliche, unabhängige, unparteiische, transparente und zielführende 

Untersuchung der mutmaßlichen Drohungen gegen Gregory Gondwe ein und sorgen Sie dafür, dass die 

Verantwortlichen in fairen Verfahren vor Gericht gestellt werden. 

▪ Sprechen Sie sich bitte öffentlich gegen die Drangsalierung, Einschüchterung und Bedrohung von Gregory 

Gondwe und anderen Journalist*innen aus. 

▪ Bitte ergreifen Sie wirksame Maßnahmen, um sicherzustellen, dass alle Journalist*innen in Malawi ihre 

Arbeit sicher und ohne Angst vor Repressalien ausüben können. 

 

ACHTUNG! Bitte prüfen Sie auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle Informationen und 
Hinweise“, ob die Briefzustellung in das Zielland ungehindert möglich ist. Falls nicht, senden Sie Ihre 
Appellschreiben bitte auf elektronischem Weg. Appelle in Papierform können außerdem an die Botschaft des 
Ziellandes in Deutschland geschickt werden. 

 

APPELLE AN 
PRÄSIDENT 
Lazarus Chakwera 
Office of the President and Cabinet  
Capital Hill Circle, Private Bag 301 
Capital City, Lilongwe 3, MALAWI 
(Anrede: Your Excellency / Exzellenz) 
E-Mail: parliament@parliament.gov.mw 

KOPIEN AN  
BOTSCHAFT DER REPUBLIK MALAWI 
S. E. Herrn Joseph John Mpinganjira 

Westfälische Straße 86 

10709 Berlin 
Fax: 030-843 154 30 
E-Mail: berlin@malawi-embassy.de 

 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Da Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, 

bitten wir Sie, nach dem 10. April 2024 keine Appelle mehr zu verschicken. Schreiben Sie in gutem Englisch 

oder auf Deutsch. 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 
▪ I urge you to ensure a prompt, thorough, independent, impartial, transparent and effective investigation into 

the reports of threats against Gregory Gondwe, and to bring those suspected to be responsible to justice in 
fair trials. 

▪ Publicly condemn the harassment, intimidation, threats, and attacks against Gregory Gondwe and other 
journalists. 

▪ Please take effective measures to ensure that all journalists in the country can safely carry out their work 
without any fear of retaliation. 
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